
 

1. März 2017  |  14:00 Uhr  |  Katholische Akademie Hamburg

Hamburg & der Norden ’17

69

Haspa – Hamburger Sparkasse
Hamburg

Stiftungsmanagement in 
hanseatischer Tradition

Die Haspa als Dienstleisterin für Stiftungen

Das Stiftungswesen in Deutschland fl oriert. Glücklicherweise, 
denn das vielfältige Engagement Privater bereichert unsere 
Gesellschaft und schließt manche Lücke. Der großen Stiftungs-
tradition Hamburgs verdankt die Hamburger Sparkasse (Haspa) 
mit ihrer 189-jährigen Geschichte ihre Expertise rund um das 
Thema „Stiften“. Im Zuge der wachsenden Nachfrage haben 
wir im Haspa Private Banking über Jahre ein umfassendes Leis-
tungsangebot für Stiftungen aufgebaut. Inzwischen betreuen 
wir hier mehr als 600 Stiftungen verschiedenster Größenord-
nung und Zielsetzung angefangen bei der Entwicklung der 
Stiftungsidee bis hin zur späteren Umsetzung.

Der Stiftungsfonds made in Hamburg 

Selbstverständlich unterstützen wir Stiftungen auch bei der 
Beantwortung der Frage, wie das Vermögen angelegt werden 
sollte, damit der Stiftungszweck dauernd und nachhaltig erfüllt 
werden kann. Neben der Möglichkeit einer Vermögensver-
waltung, bei der das Vermögen entsprechend individueller 
Absprachen investiert wird, erfreut sich dazu der Hamburger 
Stiftungsfonds großen Interesses – nicht nur bei Haspa-Kun-
den. Ende 2009 von der Haspa aufgelegt, ist der Fonds inzwi-
schen auf ein Volumen von 365 Mio. Euro angewachsen. 
Mit den speziellen Fragestellungen, Restriktionen und Be-
dürfnissen von Stiftungen sind wir durch den engen Kontakt 

hinein ins Stiftungswesen vertraut – und steuern aus diesem 
Verständnis heraus den Hamburger Stiftungsfonds. So ist 
Verlässlichkeit bei der Ausschüttung unser oberstes Ziel. Seit 
Bestehen des Fonds ist es uns gelungen, Jahr für Jahr eine 
nominal höhere Ausschüttung vorzunehmen – unabhängig 
von zwischenzeitlichen Marktschwankungen. Auch wenn die 
Vergangenheit nicht die Zukunft garantiert, sind wir angesichts 
einer vorausschauenden Ausschüttungspolitik und aufgebau-
ter Reserven doch zuversichtlich, die Ausschüttung für das 
laufende Jahr konstant halten zu können und rechnen wieder 
mit einer Ausschüttungsrendite von etwa 2,4 Prozent. 

„Oasen“ im Niedrigzinsumfeld

Die Anlagepolitik für den Hamburger Stiftungsfonds ist auf 
längere Sicht angelegt und passt damit zu dem langen Zeit-
horizont der meisten Stiftungen. Bis zu 30 Prozent des Fonds-
vermögens wird in Aktien investiert, welche wir im derzeitigen 
Niedrigzinsumfeld mehr denn je und gerade auch aus Stif-
tungssicht für unverzichtbar halten – trotz der Kursschwan-
kungen, die bei dieser Anlageklasse auch heftiger ausfallen 
können. Denn als Anteile an Sachwerten tragen Aktien dazu 
bei, das Stiftungskapital real zu erhalten, und vergleichsweise 
attraktive Dividenden dienen dem Ausschüttungsziel. Schwer-
punktmäßig setzen wir auf Unternehmen mit etablierten 
Geschäftsmodellen, die nachhaltig in der Lage sind, attraktive 
Dividenden zu zahlen. In unruhigen Marktphasen wie Anfang 
diesen Jahres ermöglicht uns der langfristige Anlagehorizont, 
Engagements in überzeugenden Unternehmen durchzuhalten 
bzw. Kursrückgänge zu nutzen, um Anteile an attraktiven Un-
ternehmen vergleichsweise günstig ins Portfolio zu nehmen.

Der Anlageschwerpunkt liegt bei Anleihen. Mit Euro-Anleihen 
hoher Bonität lassen sich zwar keine auskömmlichen Renditen 
mehr erzielen. Gleichwohl sind „Renditeoasen“ auch in der 
derzeitigen „Zinswüste“ zu fi nden. So können als Beimischung 
u.a. Fremdwährungsanleihen interessant sein, z. B. in Austral-
dollar oder mexikanischen Peso. Ihr Renditevorteil muss 
gegenüber dem zusätzlich entstehenden Wechselkursrisiko 
abgewogen werden. Chancen bieten sich zudem bei Anleihen 
ausgewählter Unternehmen mittlerer Bonität, die eine positive 
Entwicklung und somit ein insgesamt attraktives Chance-Risiko-
Verhältnis aufweisen. Hier ist das Emittentenrisiko im Blick zu 
behalten.

Stiftungen, aber auch sonstige Anleger, die dem Anlagestil 
eines eher konservativen Investors in hanseatischer Tradition 
zugeneigt sind, bietet der Hamburger Stiftungsfonds Anlage-
möglichkeiten für verschiedene Vermögensgrößen 
(ISIN / WKN für Tranche P: DE000A0YCK42 / A0YCK4).
 

www.haspa.de 
achim.lange@haspa.de

T 040 - 3579 - 92 76Achim Lange, Leiter Portfoliomanagement 
der Hamburger Sparkasse

Achim Lange
Nach siebenjähriger Tätigkeit für 

eine Hamburger Privatbank wech-

selte der diplomierte Mathemati-

ker im Jahr 2006 zur Hamburger 

Sparkasse. Als Leiter Portfolio-

management ist der gebürtige 

Norddeutsche für die strategische 

Portfolioausrichtung im Private 

Banking verantwortlich. Seine 

langjährige Erfahrung mit institu-

tionellen Kunden fi ndet Berück-

sichtigung in der Ausrichtung und 

Optimierung der Kundenportfolios.
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* Hamburger Stiftungsfonds Tranche P, ISIN / WKN: DE000A0YCK42 / A0YCK4
1) Die historische Wertentwicklung/Ausschüttung ist kein verlässlicher Indikator für die zukünftige Wertentwicklung/Ausschüttung.
2)  In den oben dargestellten Wertentwicklungen sind neben den auf Fondsebene anfallenden Kosten die auf Kundenebene anfallenden Kosten berücksichtigt. Bei einem beispiel-

haften Anlagebetrag von 1.000 Euro würden neben den auf Fondsebene anfallenden Kosten zusätzlich die folgenden Kosten anfallen – Ausgabeaufschlag vom Ausgabepreis 
einmalig bei Kauf maximal 4,00% (= 40,00 EUR, hier berücksichtigt im Jahr 2009). Zusätzlich können Depotkosten anfallen, die die Wertentwicklung mindern. Bitte vergleichen 
Sie hierzu das Preisverzeichnis Ihrer depotführenden Stelle.

Quelle: Universal Investment, DekaBank, Hamburger Sparkasse
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2009 -3,87%
2010 -1,80%
2011 -4,16%
2012 8,21%
2013 2,50%
2014 3,48%
2015 2,57%

31.05.2016 -0,40%  

Ausschüttungen des Hamburger Stiftungsfonds*1) 1) 2) Wertentwicklung*
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Wir bedanken uns herzlich bei diesen Partnerstiftungen für ihre Unterstützung und Teilnahme:

Mit Getränken umsorgen uns:
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Inklusion als Leitgedanke 
Die Anfänge der Evangelischen Stiftung 
Alsterdorf gehen zurück auf das Jahr 
1850: Am 16. April gründet der junge 
Pastor Heinrich Matthias Sengelmann 
in der kleinen Elbgemeinde Moor� eet 
eine „Christliche Arbeitsschule“ für sozial 
benachteiligte Kinder.

13 Jahre später erö� net Sengelmann 
nördlich der Elbe die Alsterdorfer 
Anstalten, � nanziert aus seinem Privat-
vermögen und Spendengeldern. Bald 
wird die Betreuung von Menschen mit 
Behinderung zum Schwerpunkt. Aus 
diesen Anfängen bürgerschaftlichen, 
unbürokratischen Handelns ist die 
heutige Evangelische Stiftung Alsterdorf 
erwachsen. Damals wie heute steht der 
Mensch mit seinen Bedürfnissen im 
Mittelpunkt der Arbeit. 
Menschen mit und ohne Unterstützungs-
bedarf, egal welchen Alters und welcher 
Herkunft, sollen selbstbestimmt und 
gleichberechtigt am gesellschaftlichen 
Leben teilhaben. 

Innovative Projekte
Sinnbildlich für die Arbeit der Stiftung ist 
das im vergangenen Jahr erö� nete, bun-
desweit einmalige Sengelmann Institut 
für Medizin und Inklusion (kurz: SIMI). 
Erwachsene Menschen mit komplexen 
Behinderungen sind häu� g medizinisch 
unzureichend versorgt, da niedergelasse-
nen Ärzten die entsprechende Erfahrung 
fehlt. Dies kann dramatische Auswir-
kungen haben, wenn schwerwiegende 
Krankheiten nicht erkannt werden. Um 
diese Lücke zu schließen, wurde das SIMI 
ins Leben gerufen. Hier untersuchen stets 
mindestens zwei erfahrene Fachärzte 
einfühlsam den Patienten und entwickeln 
einen Therapieplan. Zudem wird derzeit 
ein Kompetenznetz aufgebaut, das die 
wohnortnahe Versorgung von Menschen 
mit Behinderung verbessern soll.

Eine ganz andere Art der Beratung für 
Körper und Seele können Menschen mit 
Unterstützungsbedarf in der „Schatzkiste“ 
nutzen. Wöchentlich gibt es dort einen 
Single-Tre�  und ein Beratungsangebot 
für Paare oder solche, die es werden 

wollen. Bereits seit 18 Jahren gibt es 
diese kostenlose und spenden� nanzierte 
Partnervermittlung für Menschen mit 
Behinderung. 

Breites Angebot für Menschen mit 
Unterstützungsbedarf
Ob nun der Partner fürs Leben oder medi-
zinische Versorgung: Viele dieser innova-
tiven Projekte, die aus dem Engagement 
und Ideen des Hamburger Bürgers und 
Theologen Heinrich Matthias Sengelmann 
entstanden, können nur durch die Unter-
stützung von Privatspendern, Unterneh-
men und fördernden Stiftungen realisiert 
werden. Inzwischen erstreckt sich das 
Wirken der Stiftung weit über Alsterdorf 
hinaus. Es gibt Assistenz-, Wohn- und 
Bildungsangebote für Menschen mit 
Behinderung sowie Angebote in der 
Kinder- und Jugendhilfe. Medizinische 
und therapeutische Behandlungen in den 
Krankenhäusern der Stiftung gehören 
ebenso zum Schwerpunkt der Arbeit wie 
Bildungsangebote in Kindertagesstätten 
und Schulen.

Evangelische Stiftung Alsterdorf 
Hamburg

Bundesweit einmalig: Optimale medizinische
Versorgung für Menschen mit Handicap

Die Singlebörse „Schatzkiste“ bringt Paare mit
Behinderung zusammen und berät diese

Die Angebote der Stiftung richten sich an Menschen
mit Unterstützungsbedarf jeden Alters

„ Menschen sind unser Leben. “
Prof. Dr. Hanns-Stephan Haas, Vorstandsvorsitzender

www.alsterdorf.de
info@alsterdorf.de

T 040 - 5077 3491
F 040 - 5077 4121

Evangelische Stiftung Alsterdorf 
Alsterdorfer Markt 5, 22297 Hamburg

Projekte begeistern 170.000 Kinder
 
Bereits seit 2008 stärkt die EDEKA Stif-
tung das Bewusstsein für ausgewogene 
Ernährung und gesunde Lebensführung 
dort, wo es zählt – in der Lebenswelt der 
Kinder. Denn in den ersten zehn Lebens-
jahren werden Ernährungsgewohnheiten 
maßgeblich geprägt und die Weichen für 
eine gesunde Lebensweise gestellt.

„Gemüsebeete für Kids“ setzt im Kin-
dergarten an. An Hochbeeten, die die 
Stiftung zur Verfügung stellt, lernen 3-
bis 6-Jährige, woher das Gemüse kommt 
und wie man sich ausgewogen ernährt. 
„Mehr bewegen – besser essen“ ist ein 
Projekttag für Grundschulen zu den 
Themen Ernährung, Bewegung und 
Verantwortung. Nach einem gemein-
samen Frühstück beschäftigen sich die 

Schüler mit ausgewogener Ernährung. 
Im weiteren Tagesverlauf folgen auch 
komplexe Umweltthemen – beispielhaft 
dargestellt an den Inhalten „Gefährdung 
der Meere“ und „Nachhaltige Fischerei“. 
Doch es wird nicht nur gelernt. Bewe-
gungspausen und das gemeinsame 
Kochen runden den Schultag ab. 

Die Projekte wurden gemeinsam mit 
Pädagogen, Ernährungswissenschaft-
lern, Ärzten und dem WWF (World Wide 
Fund For Nature) entwickelt. Die hohe 
inhaltliche und didaktische Qualität 
trägt entscheidend zur Akzeptanz der 
Stiftungsaktivitäten bei. So nehmen 
schon mehr als 170.000 Kinder an den 
Projekten teil, und jährlich werden es 
mehr. 

Ausgezeichnetes Engagement
für Ernährungsbildung und
Bewegungsförderung
 
Beide Projekte sind Teil von „IN FORM 
– Deutschlands Initiative für gesunde 
Ernährung und mehr Bewegung“, die 
von den Bundesministerien für Ernäh-
rung und Landwirtschaft sowie für 
Gesundheit getragen wird.

Weit über 1.000 selbstständige EDEKA-
Kau� eute engagieren sich als Paten 
mit viel Herz und Verantwortungsbe-
wusstsein im Rahmen der Projekte. Die 
Unternehmer sind permanente An-
sprechpartner sowie Wegbegleiter und 
füllen gleichzeitig verschiedene Rollen 
aus: sei es als Anp� anzhelfer, Gießkan-
nenträger oder als Assistenzkoch.

Interessierte Einrichtungen können 
sich online bewerben. Die Projekte 
werden jährlich in den teilnehmenden 
Kindergärten, Kindertagesstätten und 
Grundschulen durchgeführt. 

EDEKA Stiftung
Hamburg

Natur erleben mit allen Sinnen: Die Kinder helfen
� eißig bei der Anp� anzung mit und entwickeln so
ein natürliches Verhältnis zu P� anzen und Tieren.

Ernährung, Bewegung und Verantwortung – das gehört 
zusammen. Im Zuge eines Projekttages erhalten
Grundschüler umfassende Einblicke.

Das Gelernte gleich umsetzen: Das gemeinsame Kochen 
mit frischen Zutaten rundet den Projekttag ab.

„ Unser Ziel ist es, Kinder früh-
zeitig an ausgewogene
Ernährung heranzuführen.“
Markus Mosa, Vorstand der EDEKA Stiftung

www.edeka-stiftung.de
stiftung@edeka-stiftung.de

T 040 - 63 77-20 20
F 040 - 63 77-40 77

EDEKA Stiftung
New-York-Ring 6, 22297 Hamburg
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www.alsterdorf.de

www.katholische-friedensstiftung.de
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Name Gründung Website (www.)

Kunststiftung Heinrich Stegemann 2007 stegemann-stiftung.de

Kunststiftung Spielmann-Hoppe 2013

Kurt Denker-Stiftung  1973 kurtdenker-stiftung.de 

Kurt und Herma Römer Stiftung 2008 kurt-und-herma-roemer-stiftung.de

Kurt und Irma Biehle Stiftung 2008

Kurt und Karin Barnekow-Stiftung (KUBAH-Stiftung) 2001

KURT UND KÄTHE KLINGER-STIFTUNG 1995

Kurt-Tucholsky-Stiftung  1969

Kvarnström Stiftung 2010

Körber-Stiftung 1959 koerber-stiftung.de 

Kühling Stiftung 2011

Kühne-Förderstiftung 1993

Lange Rode Stiftung 2004

LEGITAS-Stiftung 2006 legitas.de/index.php?id=stiftung

Lehmann Stiftung für das Miteinander von Mensch, Tier, Natur 2009

LEIDENBERGER-MÜLLER-STIFTUNG 2001

Leinemann-Kunststiftung Nikolassee 2014

Leinemann-Stiftung für Bildung und Kunst 2008 leinemann-stiftung.de

Leja-Stiftung  1867

Leopoldina Stiftung 2007

Leuchtfeuer Stiftung 2004 hamburg-leuchtfeuer.de 

Lewien-Stiftung zur Förderung des Hamburger Handwerks 1999

Lichterloh-Stiftung  2011

LICHTHOF Stiftung 2007 lichthof-theater.de/lh-stiftung.html

Liebelt-Stiftung 1995 liebeltstiftung.de

Liesa und Friedrich Franke Stiftung 1989

Lieselotte-Klein-Stiftung 2006

Lieselotte-Paulsen-Stiftung 2001

Lighthouse Foundation Stiftung für die Meere und Ozeane 2000 lighthouse-foundation.org

Lilli Korb Stiftung für Kinderdialyse  2004 lillikorbstiftung.de

Linda Reiher-Stiftung 1992

LIPAMIN STIFTUNG 1999 lipamin.com

Lisbeth und Hans-Georg Tinneberg Stiftung 1994

Liselotte Hardie - Stiftung 2013

Liselotte Stiftung 2005

Live To Love Germany Stiftung 2014 live-to-love-germany.org/de/stiftung

Living Bauhaus Kunststiftung 2012 livingbauhaus-kunststiftung.com

Lohfert Stiftung 2010

Lorenz und Anni Hinrichsen-Stiftung 1983

Lothar & Ingrid Hemshorn Stiftung 1998 hemshorn-stiftung.de

Lothar Meier-Stiftung 1996

Lotti und Hans Heins-Stiftung 2001

Louise Salb Stiftung 1963

Luca-Stiftung 2009 luca-stiftung.de

Luchin-Stiftung 1991

Ludwig-Wünsche-Stiftung 1994

Lutherstiftung Wellingsbüttel 2005

Löfgren-Stiftung 2009

Lüüd-Stiftung 2013

Mackprang-Stiftung 2015

Maetzelhaus Stiftung 2015

Magdalene und Paul Schwartz Stiftung 2008

Hamburg

Das Netzwerk Hamburg Leuchtfeuer
Trägerin aller Aktivitäten von Hamburg Leuchtfeuer ist die 
Leuchtfeuer Stiftung. Auf verschiedenen Ebenen tragen die 
Angebote von Hamburg Leuchtfeuer dazu bei, den Umgang 
mit Krankheit, Sterben und Tod menschlicher und menschen-
würdiger zu gestalten und dafür ein verändertes Bewusstsein 
in der Bevölkerung zu schaff en.
1995 schuf Hamburg Leuchtfeuer ein Betreuungsangebot für 
HIV-positive und an Aids erkrankte Menschen, das heute AUF-
WIND heißt. Darüber hinaus vermittelt AUFWIND Wohnraum 
für HIV-positive und an Aids erkrankte Menschen.

1998 folgte die Eröff nung des Hospizes von Hamburg Leucht-
feuer in St. Pauli. Das Hospiz bietet schwerkranken und ster-
benden Menschen einen geschützten Ort mit individueller 
Pfl ege, Betreuung und persönlicher Begleitung. Die meisten 
Bewohnerinnen und Bewohner des Hospizes von Hamburg 
Leuchtfeuer sind an Krebs erkrankt.

2007 eröff nete Hamburg Leuchtfeuer in Hamburg-Altona das 
Lotsenhaus. In der Museumstraße 31, zwischen dem Altonaer 
Bahnhof und der Elbe, verbindet das Lotsenhaus drei Bereiche 
unter einem Dach: Abschiede, die zum Leben passen, Fort- und 
Weiterbildungen zum Themenkomplex Sterben, Tod und Trau-
er sowie Trauerbegleitung.

FESTLAND ist das neue gemeinnützige Projekt
von Hamburg Leuchtfeuer
Bis Sommer 2019 wird ein Haus im Baakenhafen in der
HafenCity Hamburg mit 26 Wohnungen für junge unheilbar 
chronisch kranke Menschen entstehen. Mit Krankheit leben
und in Gemeinschaft wohnen, darum wird es bei diesem 
Wohnprojekt gehen.

Das Netzwerk von Hamburg Leuchtfeuer wird heute von
ca. 55 haupt- und 80 ehrenamtlich tätigen Menschen ge-
tragen. Sie setzen die Vision einer würdevollen und selbst-
bestimmten Lebenszeit um und unterstützen Zu- und
Angehörige. Stifter und Spender fördern dieses gelebte

Symbol der Menschlichkeit. Treten Sie dem Netzwerk von 
Hamburg Leuchtfeuer bei. Ob in Form von Geldspenden, einer 
testamentarischen Verfügung oder einer Zustiftung. Denn Ihre 
Hilfe zählt!

Leuchtfeuer Stiftung
Hamburg

www.hamburg-leuchtfeuer.de
j.reppenhorst@hamburg-leuchtfeuer.de

T 040 - 387 380
F 040 - 386 110 12

Ansprechpartner: Josef Reppenhorst
Simon-von-Utrecht-Straße 4 f, 20359 Hamburg

FESTLAND
Das geplante Leuchtfeuer-
Wohnprojekt für junge unheilbar
chronisch kranke Menschen

Das neue Wohnprojekt von Hamburg Leuchtfeuer bietet ab 2019 in der Hafen-
City eine Gemeinschaft, die Sicherheit und Freiheit gibt. Für junge Menschen, 
die zum Beispiel unter Multipler Sklerose, an Aids oder an den Folgen eines 
Schlaganfalls leiden. Bildnachweis: Entwurfsstand ©Landschaftsarchitektur+

S. 57

S. 49

S. 58

56 57

www.hamburg-leuchtfeuer.de
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Sport spricht ganz viele Menschen an – 
unabhängig von Alter, Geschlecht, Kultur, 
Religion oder körperlicher und geistiger 
Befähigung. Damit leistet der Sport 
einen wesentlichen Beitrag zur eigenen 
Fitness, zur gesellschaftlichen Teilhabe 
und für ein gutes Miteinander. Vor die-
sem Hintergrund hat Unternehmer und 
Stifter Alexander Otto im Jahr 2006 seine 
in Hamburg aktive Sportstiftung gegrün-
det. Die Stiftung fördert insbesondere 
Projekte im Hamburger Nachwuchs- und 
Behindertensport, die zum Gelingen von 
Integration, Inklusion und des demogra-
fi schen Wandels beitragen. Das Gesamt-
fördervolumen beläuft sich inzwischen 
auf über 14 Mio. Euro. 

Jugendförderung:
Radfahrschule für Kinder
Zu den Förderprojekten zählt u. a. eine 
von der Stiftung initiierte und vom 
Radfahrlehrerverband „moveo ergo sunt“ 
angebotene Radfahrschule für Kinder, die 
das Radfahren bislang nicht erlernt haben 
oder darin noch unsicher sind. Inzwi-
schen hat sich das Radfahrangebot weiter 
verbreitet und ist an einer Schule fester 
Bestandteil des Schulunterrichts. 

Integration: Kicking Girls
Das Programm „Kicking Girls“ spricht 
insbesondere Mädchen mit Migrations-
hintergrund an, um sie über den Fußball 
für den aktiven Vereinssport zu begeistern 
und darüber besser zu integrieren und zu 
sozialisieren. Das von der Universität Ol-
denburg entwickelte Programm wird vom 
Hamburger Fußball-Verband umgesetzt 
und wurde von der Stiftung gefördert. 

Inklusion: Auszeichnung von
Verdiensten im Behindertensport
Im Behindertensport gibt es viele Projek-
te, die vorbildlich zur Inklusion gehan-
dicapter Menschen beitragen. Vielerorts 
entstehen ganz neue Sportangebote, bei 
denen sich diese Menschen ausprobie-
ren und austauschen können. Um das 
Engagement der Vereine und Ehrenamt-
lichen zu würdigen und ihre Projekte zur 
Nachahmung zu empfehlen, lobt die Stif-
tung jedes Jahr den Werner-Otto-Preis 
im Hamburger Behindertensport aus. 

Demografi scher Wandel:
Mach mit, bleib fi t
Und auch das Älterwerden ist ein 
zentrales Thema im Sport. Mit nied-
rigschwelligen Bewegungsangeboten 
gehen Sportvereine in Kooperation mit 
Wohnungsbaugesellschaften auf Seni-
oren zu, um für sportliche Aktivität und 
ein gemeinschaftliches Miteinander zu 
sorgen. Das vom Hamburger Sportbund 
und Hamburger Abendblatt betriebene 
Programm „Mach mit – bleib fi t“ dient 
damit der Gesunderhaltung und beugt 
gleichzeitig Vereinsamung vor. In diesem 
Jahr werden mit Unterstützung der 
Stiftung erstmals hamburgweit Genera-
tionentage veranstaltet, bei denen Jung 
und Alt gemeinsam Sport treiben. 

Vielfältiger Sport in der Volksbank Arena 
Ihre Fördermittel generiert die Stiftung 
aus der Vermietung einer Eis- und Ball-
sportarena im Volkspark – der Volksbank 
Arena, ihr Stiftungskapital und zugleich 
erstes Förderprojekt. Hier geben sich 
Nachwuchs- und Hobbysportler die
Klinke in die Hand und zudem fi ndet
mit Unterstützung der Stiftung regel-
mäßiger Schulsportunterricht statt.

Alexander Otto Sportstiftung
Hamburg

Projekt Kicking Girls

Volksbank ArenaProjekt Radfahrschule für Kinder

„ Sport erfüllt
auch eine soziale 
Funktion.“
Michael Stich
Kuratoriumsmitglied

www.alexander-otto-sportstiftung.de
info@alexander-otto-sportstiftung.de

T 040 - 606 066 526
F 040 - 606 066 511

Alexander Otto Sportstiftung
Saseler Damm 39, 22395 Hamburg
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Hamburger Volksbank

„ Für Hamburg Gutes tun“ – mit der 
Hamburger Volksbank Stiftung 

Als Genossenschaftsbank verbinden wir unser tägliches Handeln 
seit jeher mit gesellschaftlich verantwortlichem Engagement. 
Eigeninitiative, solidarische Selbsthilfe und regionale Veran-
kerung sind die Wurzeln der genossenschaftlichen Unterneh-
mensidee und die Basis unseres vielfältigen Engagements in 
und für die Metropolregion Hamburg. Aus dieser Überzeugung 
heraus unterstützen wir Stifterinnen und Stifter. Die Hamburger 
Volksbank Stiftung unterstützt gemeinnützige Arbeit in der 
Hansestadt –  breit gefächert von der Sportförderung über den 
Umweltschutz bis zur Kinderhilfe. Interessierte können sich auf 
vielfältige Weise einbringen, etwa mit einem fi nanziellen Beitrag 
in eines der stiftungseigenen Projekte oder mit einer eigenen 
Stiftung, die von der Hamburger Volksbank Stiftung begleitet 
und treuhänderisch verwaltet wird. Ob privates Vermögen, das 
gestiftet werden soll oder Firmengewinne, die gemeinnützig 
eingesetzt werden sollen, mit der Hamburger Volksbank Stiftung 
bieten wir eine ganzheitliche Stiftungsberatung und -betreuung.

„Gesellschaftliches Engagement nimmt einen immer größeren 
Stellenwert ein. Ob im Großen oder im Kleinen – jede Initiative, die im 
Rahmen der eigenen Möglichkeiten umgesetzt wird, verdient unsere 
Anerkennung und Wertschätzung.“  
– Michael Stich, Stifter und Unternehmer –

Stiftungskapital im Niedrigzinsumfeld
Die Herausforderungen im aktuellen Niedrigzinsumfeld sind 
enorm: Stiftungen müssen das Kapital sicher anlegen und 
gleichzeitig den Kapitalerhalt gewährleisten, um die langfristige 
Ertragskraft der Stiftung zu erhalten. Zur Förderung der Stif-
tungsprojekte muss zudem eine über dem realen Kapitalerhalt 
liegende „Extrarendite“ erwirtschaftet werden – umso schwieri-
ger, wenn niedrige Zinsen in Kombination mit der Infl ationsrate 
negative Realrenditen ergeben. Die Kernforderung für den Stifter 
lautet also Vermögen verantwortungsbewusst zu erhalten und 
zu vermehren. Es gilt, bewährte Anlagekonzepte auf den Prüf-
stand zu stellen und an die Realität anzupassen. Dazu gehört, 
eine auf die individuellen Bedürfnisse der Stiftung abgestimmte 

Anlagestrategie zu entwickeln. Diese sollte ein klares Risikoprofi l, 
individuelle Vermögens- und Renditeziele sowie einen defi -
nierten Spielraum bei der Umsetzung beinhalten. Eine für den 
Erfolg der Vermögensanlage entscheidende Rolle im aktuellen 
Kapitalmarktumfeld spielt die Diversifi kation, die Aufteilung des 
Stiftungsvermögens auf verschiedene Anlageklassen. 

Stiftungsspezifi sche Vermögensverwaltung 
Expertenrat bietet die Hamburger Volksbank mit einem profes-
sionellen Vermögensmanagement, mit dem die Komplexität 
und der Bedarf des Stifters oder Unternehmers und seiner 
Stiftung optimal bewertet werden kann. Hierzu gehört auch 
die operative Aufgabe der laufenden Überwachung und der 
Etablierung eines Risikomanagementsystems. Eine stiftungsspe-
zifi sche Vermögensverwaltung, die auf einem systematischen 
Investment- und Risikomanagementprozess basiert ist ideal, um 
Ertragschancen optimal zu nutzen und Risiken zu minimieren. 
Dabei umfasst die Beratungsdienstleistung ein transparentes, 
verständliches Reporting. 
Besonderes Augenmerk sollte auf stabile ausschüttungsfähige 
Erträge, den langfristigen Erhalt des Stiftungsvermögens sowie 
eine Vermögensentwicklung mit geringer Schwankungsbreite 
gelegt werden. Auch kleinere Stiftungsvermögen können so 
sinnvoll nach den professionellen Standards großer und sehr 
großer Vermögen verwaltet werden.

E   jutta.von.bargen@hamvoba.de
www.hamburger-volksbank.de

T  040 - 30 91 - 93 00
F  040 - 30 91 - 93 18

Ansprechpartnerin: Jutta von Bargen
Hammerbrookstraße 63-65, 20097 Hamburg

Hamburg 

Jutta von Bargen, Leiterin Vermögensmanagement bei der Hamburger Volksbank
www.alexander-otto-sportstiftung.de
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„Schweigen grenzt aus“
HIV & AIDS, Direkthilfe, Prävention

Michael Stich,
Vorstand

Michael Stich Stiftung T 040 - 357 113 20 www.michael-stich-stiftung.de
Heilwigstraße 21, 20249 Hamburg F 040 - 357 113 21 info@michael-stich-stiftung.de

Michael stich stiftung

Den Kindern ein Lachen schenken

Stiftungszweck
Die Michael Stich Stiftung wurde 1994 gegründet. Sie ist als 
mildtätige und gemeinnützige Stiftung anerkannt und setzt 
sich für HIV-infi zierte, von HIV-betroff ene und an AIDS erkrankte 
Kinder ein. Die Stiftung betreibt Prävention und Aufklärung an 
Schulen, und sie ist berechtigt Zuwendungsbestätigungen 
auszustellen. 
Die Michael Stich Stiftung fi nanziert sich ausschließlich durch 
Spenden.
Diese werden durch den Stifter selbst sowie durch Einzelperso-
nen, Vereine und Unternehmen geleistet. So soll das Stiftungs-
vermögen erhalten und durch Zustiftungen vergrößert werden.
Stiftungsvorstand ist der Stifter selbst. Aufsichtsorgan ist der 
Stiftungsrat, der neben satzungsgemäßen Aufgaben auch 
Empfehlungen an den Vorstand für die Verwaltung des Stiftungs-
vermögens und die Verwendung von Zuwendungen an die 
Michael Stich Stiftung gibt.

Helfen und Aufklären
Die Arbeit unserer Stiftung unterteilt sich in zwei Be reiche. Wir 
bieten konkrete Hilfsmaßnahmen für HIV-infi zierte oder an 
AIDS erkrankte Kinder und von der Krankheit betroff ene 
Familien an. Ebenso leisten wir Aufklärungs- und Präven tions-
arbeit. Die Haupt ziel gruppe sind Kinder und Jugendliche.

Kindern ein Lachen schenken 
Auch die Art und Weise der Hilfe liegt uns sehr am Herzen. Wir 
helfen den betroff enen Familien, insbesondere den Kindern, 
ganz unbürokratisch und schnell.
Dafür arbeiten wir bundesweit mit Institutionen wie AIDS-Hilfen, 
HIV-Ambulanzen der Universitäts-Kinderkliniken, Gesundheits-
ämtern und karitativen Einrichtungen zusammen. Diese Zu -
sammenarbeit ermöglicht eine gezielte Hilfeleistung; genau 
abgestimmt auf individuelle Bedürfnisse.
Die Wahrung der Anonymität der Betroff enen und die Kontrolle 
vor Ort sind die Gründe für die enge Zusammenarbeit mit 
diesen Institutionen. Wir erhalten Anträge mit Nachweisen über 
die  Bedürftigkeit. Nach Prüfung und schriftlicher Zusage, können 
die beantragten Dinge gekauft werden. Hierzu gehen die 

Betroff enen, oder die Institution in Vorleistung und reichen im 
Anschluss Originalbelege bei der Michael Stich Stiftung ein. Erst 
dann leiten wir die durch uns verwalteten Spendengelder weiter.
Am liebsten schenken wir betroff enen Kindern ein Lachen. Das 
tun wir, indem wir den Kindern ihre ganz persönlichen „kleinen 
Wünsche“ erfüllen. Es sind die einfachen Dinge, die Kinderaugen 
leuchten lassen: der erste Schulranzen, ein Urlaub auf dem 
 Bauern hof oder die neue coole Brille.
Mittlerweile durften wir bereits Spenden in Höhe von über 
5,5 Millionen Euro an die Kinder weiterleiten. Diese Arbeit wollen wir 
 weiterhin gerne leisten und freuen uns über Ihre Unterstützung.

So sieht unsere Hilfe konkret aus
Wir unterstützen HIV-infi zierte und an AIDS erkrankte Kinder 
während ihrer gesamten Kindheit in allen Bereichen ihres 
Lebens. Meistens beginnt unsere Hilfe mit der Finanzierung der 
Babyerstausstattung und erweitert sich um all die Dinge, die 
Kinder für ein behütetes und glückliches Aufwachsen benötigen.

Zuhause Schule Freizeit
Baby- und Kinder-
kleidung

Einschulungs-
materialien

Mitgliedschaften in 
Sportvereinen

Kinderzimmer-
einrichtung Hefte und Bücher Sportbekleidung

Spielsachen Nachhilfeunterricht Musikschulen

Geburtstagsfeiern Klassenfahrten Fahrräder und Helme

Weihnachtsgeschenke Kinobesuche

Herzenswünsche Sprachreisen

Unterstützung zu Weihnachten
Zur Adventszeit hat die  Michael Stich Stiftung alle Hände voll 
zu tun. Rund 20.000 Euro an Spenden geldern werden jedes Jahr 
eingesetzt, um den betroff enen Kindern und ihren Familien ein 
schönes Weihnachtsfest zu bescheren. 
Bei den ganz Kleinen  sorgen die Betreuer oder die Eltern für 
Geschenke in Form von Spielzeug. Ältere betroff ene Kinder und 
ihre Geschwister erhalten Geschenkgutscheine. Die „Großen“ 
freuen sich über die Möglichkeit, einmal selbst über ein „eigenes 
Budget“ zu verfügen.

Unterstützung für Familien 
Für die Kinder und ihre Familien unterstützen wir regelmäßig 
 Gruppen- und Familienreisen sowie Ausfl üge. Bei den von uns 
unterstützten Aktionen erleben die Familien eine unbeschwerte, 
aufregende und schöne Zeit miteinander und mit anderen Be -
troff enen. Dabei können die Eltern und Kinder für einen Moment 
ihren Alltag vergessen und über ihre Sorgen und Probleme off en 
miteinander sprechen. Es fi nden Seminare für betroff ene Eltern 
statt, bei denen die Kinder parallel von Erzieher/innen betreut 
werden, so dass die Eltern einmal komplett entlastet werden.

Unterstützung von Einrichtungen
Zur optimalen Versorgung der infi zierten Kinder unterstützen 
wir außerdem Ambulanzen in Krankenhäusern mit ganz 
konkreten  Zuwendungen:
•  Bezuschussung von zwei Arztstellen und einer Schwestern-

stelle im Hamburger Universitätskrankenhaus UKE 
(Gemeinsam mit der Lipoid Stiftung und dem UKE).

•  Finanzierung einer Sozialarbeiterin zur Betreuung der Familien 
in der Frankfurter Universitätsklinik (Gemeinsam mit der Lipoid 
Stiftung und der Johann Wolfgang Goethe Universitätsklinik). 

•  Anteilige Finanzierung einer Sozialpädagogin und einer 
Handkasse in der Berliner Charité. Die Handkasse ist eine 

Kasse für die „kleinen Wünsche“ der Kinder, sodass unkompli-
ziert  Geburtstagsgeschenke, kleine Aufmunterungen nach 
einer Behandlung oder einfach nur Lebensmittel für die 
Jüngsten bezahlt werden können.

Prävention
HIV und AIDS sind in den letzten Jahren immer mehr aus den 
 Medien und dem Bewusstsein der Menschen verschwunden. 
Laut UNAIDS leben offi  ziell etwa 35 Millionen Menschen 
weltweit mit HIV. Die Dunkelziff er wird um ein vielfaches höher 
sein. Das geringe Wissen über die Krankheit in Deutschland ist 
besorgnis erregend und die Aufklärung von Kindern und 
Jugendlichen über die Folgen von HIV und AIDS nicht ausrei-
chend. Denn: Bei einer Infi zierung mit HIV können Medikamente 
die Lebensdauer des Betroff enen inzwischen zwar bedeutend 
verbessern, doch die Krankheit endet meistens tödlich. Eine 
Heilung und Impfung ist zur Zeit nicht möglich und aufgrund 
der großen Wandelbarkeit der HI-Viren auch nicht absehbar. 

HIV & Aids-Prävention macht Schule
Die Aufklärungsmaßnahme richtet sich an Schülerinnen und 
 Schüler ab der 6. Klasse. Unser Vortrag wird dem jeweiligen 
Alter angepasst und von Ärzten durchgeführt, die im Bereich 
HIV und AIDS tätig sind. Seit Beginn des Projektes im Jahr 2006 
wurden rund 55.000 Jugend liche erreicht. 170 Partnerschulen 
buchen  regelmäßig den Vortrag für die entsprechenden 
Jahrgänge. Wir sind zu einem festen Bestandteil im Lehrplan 
unserer Partner schulen geworden, was uns sehr freut.

Buchen Sie jetzt kostenfrei Ihre Veranstaltung!
Michael Stich Stiftung: Frau Alexandra Bartholomaiou 
T   040 - 357 113 20

Spendenkonto:
Michael Stich Stiftung
Hamburger Sparkasse IBAN: DE22 2005 0550 1280 3737 37, BIC: HASPDEHHXXX
Hamburger Volksbank IBAN: DE70 2019 0003 0019 1901 90, BIC: GENODEF1HH

Hamburg

62 63

www.michael-stich-stiftung.org
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Typisch Hamburg

Die 1987 ins Leben gerufene Stiftung Binnenalster sorgt für 
den Erhalt der traditionsreichen Hamburger Sehenswürdigkei-
ten Alsterfontäne und Alstertanne sowie den Hummelbrunnen 
am Rademachergang und den Vierländerin-Brunnen am 
Hopfenmarkt. Sie hat es sich zur Aufgabe gemacht, die natürli-
che Schönheit der Binnenalster als Mittelpunkt der Hamburger 
Innenstadt zu bewahren und die Attraktivität durch bauliche, 
kulturelle und denkmalpfl egerische Initiativen für die Bürger 
und Besucher aus aller Welt zu steigern.

Die Stiftung Binnenalster wird vertreten durch den Vorstand 
Manhard Gerber, Norddeutsche AG Steuerberatungsge-
sellschaft, und Dorothea Schostack sowie die Beiräte Jan 
Hofer, Chefsprecher der ARD Tagesschau, Michael Beckereit, 
Hamburg Wasser, Dietrich Schulze van Loon, ORCA van Loon 
Communications GmbH und Andreas Rehberg, Grossmann & 
Berger GmbH.

Sponsoren-Engagement für Hamburgs Wahrzeichen

Die Alsterfontäne ist seit 1987 jedes Jahr von März bis 
November täglich in Betrieb. In der Weihnachtszeit wird sie 
von der Alstertanne abgelöst, die jährlich mit rund 1.300 
Lichtern erstrahlt und inzwischen ebenfalls zu einer Insti-
tution geworden ist.

Die jährliche Präsenz der Wahrzeichen wird ausschließlich 
durch Sponsoren ermöglicht. Jedes Jahr aufs Neue ist die 
Finanzierung für die Stiftung Binnenalster jedoch eine große 
Herausforderung. Damit die Bewohner und Besucher der Han-
sestadt auch in Zukunft nicht auf die Wahrzeichen verzichten 
müssen, freut sich die Stiftung Binnenalster stets über weitere 
Unterstützer und Sponsoren, die den Kreis der Engagierten 
erweitern möchten. 

Stiftung Binnenalster
Hamburg

Wenn auch Sie die Stiftung Binnenalster unterstützen wollen,
dann gerne unter der folgenden Bankverbindung:

IBAN: DE14 20120000 0017 931 007
BIC: BEGODEHH

www.alsterfontaene.de
info@alsterfontaene.de

T 040 - 328 728 0 
F 040 - 328 728 99

Dipl.-Kfm. Manhard Gerber
Steinstraße 27, 20095 Hamburg

Mit freundlicher Unterstützung durch:

www.hamburgwasser.de

Die von der Stiftung Binnenalster betreute Alstertanne ist aus dem weihnachtlichen Hamburger Stadtbild nicht mehr wegzudenken.
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www.alsterfontaene.de
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„Anpacken statt wegschauen“

Zum Ende des Jahres 2015 gründete David Etmenan, ge-
schäftsführender Gesellschafter der NOVUM Group, die ge-
meinnützige „Nader Etmenan Stiftung“, welche er seinem Vater, 
Nader Etmenan für dessen Lebenswerk widmet.
1988 baute Nader Etmenan, mit Fleiß und Begeisterung sein 
erstes NOVUM Hotel in Hamburg auf, welches die Urzelle der 
heutigen NOVUM Group bildet. Daraus entstand bis heute eine 
der größten Hotelketten Deutschlands. Derzeit leiten seine 
Söhne die Hotelkette in ganz Europa mit mehr als 80 Hotels 
und über 7.500 Zimmern und streben es an, bis zum Jahr 2020 
ihr Portfolio auf 150 Hotels zu erweitern.

Unter dem Motto „Anpacken statt wegschauen“ nimmt die 
Nader Etmenan Stiftung zur Förderung von Migranten einen 
gewichtigen Stellenwert in der Familie ein. Stiftungsgründer 
David Etmenan, Sohn des Unternehmensgründers und Chief 
Executive Offi  cer der NOVUM Group, drückt mit dieser Her-
zensangelegenheit seinen persönlichen Dank und Respekt vor 
der Lebensleistung seines Vaters aus. Mit dem Erwerb einer 
Hotelimmobilie in der Heimatstadt Hamburg setzte er die 
Intitialzündung der eigenen, sozialen Stiftung. Damit ist der 
Grundstein für eigene Projekte gelegt.

Die Nader Etmenan Stiftung unterstützt unter anderem die 
Jugend- und Altenhilfe, politisch, rassisch oder religiös verfolg-
te Menschen, Flüchtlinge, Kriegsopfer, Zivilbeschädigte und 
Behinderte. Der Fokus liegt ebenfalls auf der Förderung der 
internationalen Gesinnung, der Toleranz auf allen Gebieten der 
Kultur und des Völkerverständigungsgedankens. Die Stiftung 
plant auch entsprechende Projekte im Ausland zu unterstützen.

Zu den unterstützten Projekten und Institutionen in Hamburg 
zählen u.a. die Hamburger Stiftung, die Arbeitsgemeinschaft 
selbstständiger Migranten und der Kinderbauernhof Kirchdorf 
sowie der Bürgerverein St. Georg. 

Nader Etmenan Stiftung
Hamburg

www.nader-etmenan-stiftung.de
info@nader-etmenan-stiftung.de

T 040 - 600 808 264
F 040 - 600 808 100

Nader Etmenan Stiftung c/o NOVUM Group
Lange Reihe 2, 20099 Hamburg

Vater & Sohn / Nader Etmenan & David Etmenan

„ Es liegt mir persönlich sehr am
Herzen, dass wir uns als Stiftung
für die Gesellschaft stark machen. “
David Etmenan, Vorstand der Nader Etmenan Stiftung 

Name Gründung Website (www.)

Paula und Walter Rickert-Stiftung 1982 rickert-stiftung.de

Paulchen Esperanza Stiftung 2005 paulchen-esperanza.de

Paulus Briefe 2007

Pestalozzi-Stiftung Hamburg 1847 pestalozzi-hamburg.de

PETASUS-STIFTUNG Freiwilliges Engagement im Bevölkerungsschutz 2007

Peter Jensen Stiftung 2014

Peter Krämer Stiftung 2006 peter-kraemer-stiftung.de

Peter Möhrle Stiftung 2007 petermoehrle-stiftung.de

Peter Tamm Sen. Stiftung 2002 internationales-maritimes-museum.de

Peter Theodor Zeise-Stiftung 1796

Peter und Dietlinde Bischoff -Stiftung 2002

Peter und Emmi Mattfeld Stiftung 1994

Peter Wolf Kinderhilfe Stiftung 2011 wolf-kinderhilfestiftung.de

Peter-Mählmann-Stiftung 1997 sparkassenstiftungen.de/stiftungen/peter-maehlmann-stiftung

Petra Wohlfarth Stiftung 2006

Pfl egeheim hamburgischer Wohnstifte 1959

Philip Breuel Stiftung (PBS) 2001 philip-breuel-stiftung.de

Philip Mecklenburg Stiftung 2004 handwerksgruppe.de

Philipp F. Reemtsma-Stiftung 1973 ph-f-reemtsma-stiftung.de

Philipp Otto Runge Stiftung 2003 philipp-otto-runge-stiftung.de

Philosophia Stiftung 2009 philosophiaha.wordpress.com

Phoenix Kulturstiftung 2001

Pickenpack Stiftung 2015

Pillmann-Stiftung 2012

Prediger-, Witwen- und Waisenkasse der Pfarrkonvente im Kirchenkreis Alt-Hamburg 1755

Preuschhof Stiftung zur Unterstützung von benachteiligten Kindern und Jugendlichen 2001 preuschhof-stiftung.de 

pro juventute Stiftung für Kinder- und Jugendhilfe 2013 projuventute.de

PRO Stiftung 1917 pro-hollenbach-stiftungen.de

Prof. (Rus) Dr. Werner Buchbinder Stiftung 2015

Prof. Carl Langhein Stiftung 2000

Prof. Friedrich Hollenbach-Stiftung 1969 pro-hollenbach-stiftungen.de

Prof. Wolfgang und Isolde Stabenow-Stiftung 2003

Professor Dr. Egon Peter Stiftung 1992 hcu-hamburg.de/bachelor/bauingenieurwesen/stiftungen-und-preise

Professor Norbert und Barbara Heisig-Stiftung 2010

Pöhler-Hoppenkamps Stiftung 2014

QFZ Stiftung 2009 qfz-stiftung.de 

Radbruch’sche Stiftung von 1970  1971

Rainer-Böhme-Gedächtnisstiftung 2008

Raymond Loewy Foundation International 1991 raymondloewyfoundation.com/de.html

refarm Stiftung Siegfried Hofreiter und Beatrice Ams Stiftung für ganzheitliche Landwirtschaft 2012 refarm.de

Reimund C. Reich Stiftung 2008 reichstiftung.org

Reincken Testament 1919

Reinhard Frank-Stiftung 2001 reinhardfrank-stiftung.org

Reinhard und Ingeborg Schütz-Stiftung 2001

Reinhart Wolf photographische Stiftung 1990 reinhartwolf.de

Renate Rennebach-Stiftung 2009 Renate-Rennebach-Stiftung.de

Renate Szlovak Stiftung 1999 renate-szlovak-stiftung.d

Renate und Ulrich Laudam Stiftung 2013

Richard M. Meyer Stiftung 2004 richard-m-meyer-stiftung.de

RICKMER RICKMERS Stiftung des Vereins Windjammer für Hamburg 1987 rickmer-rickmers.de 

RIEGAMER-STIFTUNG 1918

Rievers-Stiftung 1997

Hamburg

S. 66

S. 70

S. 71
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www.nader-etmenan-stiftung.de
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Bei seiner Erbauung wurde die äußere 
Erscheinung, das Entree und die Gast-
stätte großbürgerlich, um nicht zu sagen: 
gediegen gestaltet. Das Hamburger Ledi-
genheim ist zwar als Teil eines Blocks mit 
Mietwohnungen entworfen worden, ragt 
aber mit seiner Spitze gut sichtbar in den 
Straßenraum – vor den Bombenschäden 
des 2. Weltkrieges fühlte man sich ein 
wenig an eine kleinere Version des (jün-
geren) Chilehauses erinnert. Es war eben 
keine „Verwahranstalt“, sondern günstiger 
und „anständiger“ Wohnraum für arbei-
tende und alleinstehende Männer, die 
selbstverständlich Teil der bürgerlichen
Gesellschaft waren. Die Einrichtung 
war ursprünglich von den Guttemplern 
getragen worden, die damals in Ham-
burg mehrere solcher Einrichtungen in 
ihrem sozialen Engagement betrieben. 
Die Verantwortung und Initiative für 
solche Einrichtungen wurde damals von 
vielen nicht-staatlichen Gruppen und aus 
ganz unterschiedlichen Beweggründen 
übernommen – letztlich war es aber ihr 
Beitrag zum Funktionieren des Gemein-
wesens Großstadt.

Vor dem ersten Weltkrieg gab es zahl-
reiche Ledigenheime in Deutschland 
– neben vielen Betriebs- und Sozialwoh-
nungen, kirchlichen Wohneinrichtungen 
und Wohnstiften und vielem anderen 
mehr. Nach einer kurzen Renaissance 
nach dem 2. Weltkrieg verschwanden 
die meisten von ihnen. Heute gibt es nur 
noch das sehr große Münchner und das 
kleinere, aber ältere Hamburger Ledi-
genheim in Deutschland – und beide 

haben dabei bis heute keinen Mangel an 
Anwärtern.
 

In den letzten Jahren war das Hamburger 
Ledigenheim dennoch fast ein Auslauf-
modell, eben weil es nicht auf einen 
wirtschaftlichen Gewinn ausgelegt und 
damit für gewerbliche Betreiber nicht 
attraktiv war. Dass es weiterlief, lag im 
Wesentlichen an seinen Bewohnern,
die hier über alle Versuche, das Ledigen-
heim umzuwandeln, stoisch ausharrten. 
Vor fünf Jahren trafen eher zufällig zwei 
junge Hamburger, Antje Block und Jade 
Jacobs, auf das Ledigenheim, nachdem 
ihnen dessen ehemalige Gaststätte als 
Büroraum vermietet worden war. Nach 
und nach begeisterten sie sich für Idee 
und Geschichte dieser Einrichtung 
und seine Bewohner und gründeten 
zusammen mit einer Gruppe engagier-
ter Mitstreiter zuerst einen Verein und 
schließlich eine Stiftung mit dem Ziel des 
Erhalts dieser Institution. Die Stiftung 
führt das Ledigenheim derzeit in Koope-
ration mit einer Hausverwaltung, zwei 
Sozialarbeitern, der schon genannten 
„Hausdame“ und mehreren ehrenamtli-
chen Helfern. Das Ledigenheim ist dabei 

nach wie vor selbstständig und unab-
hängig, wobei man natürlich auch mit 
verschiedenen anderen sozialen Trägern 
zusammenarbeitet.

Das Ziel der Stiftung ist nicht nur eine 
Modernisierung des Ledigenheims, 
sondern auch, ihm etwas von seiner ur-
sprünglich anspruchsvollen Gestalt wie-
der zurückzugeben – so soll mittelfristig 
zum Beispiel das im Krieg abgetragene, 
steile Mansarddach (unter Schaff ung 
weiteren Wohn- und Nutzraums) wieder 
aufgebaut und auch die sehenswerte, 
denkmalgeschützte Innenausstattung 
weitgehend wiederhergestellt werden. 
Eine wichtige Aufgabe wird beim Umbau 
auch darin liegen, die Lebenssituation 
für die älteren Bewohner im Haus zu ver-
bessern, zum Beispiel durch den Einbau 
eines Fahrstuhls sowie den Bedürfnissen 
und der Mobilität der Senioren angemes-
senen Sanitärräumen.

Vor allem soll den Bewohnern in Fort-
führung der eigenen Tradition auch 
weiter ein zeitgemäßer Wohnstandard 
preisgünstig angeboten werden. Gleich-
zeitig ist aber die Absicht, diese „soziale 
Hamburgensie“ wieder selbstbewusst im 
Stadtraum zu präsentieren – zum Besten 
der Innenstadt, die sich zur Zeit baulich 
und sozial im Umbruch befi ndet – und 
so, wie es eigentlich gute Hamburger 
Tradition ist.

Text: Alk Arwed Friedrichsen

Es gibt aus der langen Geschichte Ham-
burgs viele Baudenkmale und daneben 
auch viele soziale Einrichtungen mit Tra-
dition. Obgleich man in der Hansestadt 
beides weiß und zu Recht stolz darauf 
ist, gibt es auch darunter immer noch 
versteckte Perlen zu entdecken, die auch 
den geschichtsbewußten Hanseaten 
unbekannt geblieben sind, so wie das Le-
digenheim in der Hamburger Neustadt.
Die Einrichtung von Ledigenheimen war 
vor mehr als einem Jahrhundert nicht 
nur in Deutschland ein Versuch, den 
wachsenden sozialen Missständen in 
den Ballungsgebieten etwas entgegen 
zu setzen. Der Mangel an bezahlbarem 
Wohnraum führte damals zur Mehrfach-
belegung von Zimmern, sogar bis hin
zur schichtweisen Vermietung von 

Schlafplätzen in den Großstädten. Vor 
allem bürgerliche Kreise sahen in diesen 
Zuständen eine Gefährdung für Familie 
und die allgemeine Sittlichkeit, weshalb 
auch die Gründung von Ledigenheimen 
in großem Maße gerade von dieser 
Schicht ausging. Es bestand daneben 
aber auch ein wirtschaftliches Interesse, 
Arbeitern und Angestellten günstige und 
arbeitsplatznahe Unterbringungen anzu-
bieten. Ledigenheime wurden daher vor 
allem in der Nähe von Hafen-, Industrie- 
oder Förderanlagen errichtet.

Aus dieser Zeit, unmittelbar vor dem ers-
ten Weltkrieg, als der Hafenbetrieb einen 
weiteren Aufschwung erlebte, aber auch 
noch in erster Linie auf Menschen ange-
wiesen war, stammt das Hamburger Ledi-
genheim. Beim Anblick seines Gebäudes 
fühlt man sich daher nicht von ungefähr 
innen wie außen an Schiff smotive erin-
nert, und bis heute sind viele berentete 
Seeleute und Hafenarbeiter unter den 
Bewohnern zu fi nden.

Mitten in der Neustadt ist es zwischen 
dem Hafen und dem Hamburger Michel 
1913 eröff net und dabei von mehreren 
Hamburger Senatoren und ihren Gattin-
nen als Wohnstätte für alleinstehende 
Männer auf Zeit im Rahmen der feierli-
chen Eröff nung besichtigt worden. Neben 
den ursprünglich 112 gerade einmal 8 m2 
großen, einfach möblierten Zimmern 
beinhaltete es gemeinschaftlich genutzte 
Sanitär- und Kücheneinrichtungen, ein 
angrenzendes Badehaus, ein Billardzim-
mer und vor allem einen großen Lese- 

und Speisesaal. In den von Anfang an 
kostendeckenden Inklusivmieten waren 
Wäsche- und Zimmerreinigungsdienst 
bereits enthalten. In den früheren Zeiten 
standen die Etagen unter der Aufsicht 
jeweils einer Hausdame, und noch heute 
hält die Perle Mercedes seit nunmehr 25 
Jahren die Zügel des 80-Männer-Haus-
halts fest in ihrer Hand. 

Die Bewohner kamen aus ganz unter-
schiedlichen Schichten und unterschie-
den sich in Alter, Ausbildung und Beruf. 
Nicht zuletzt stammten sie von Anfang 
an aus aller Herren Länder, wenn auch 
Deutsche immer den größten Anteil 
stellten. Doch so unterschiedlich die 
Bewohner auch sind, so hat die große 
Mehrheit hier mehr gefunden, als nur 
eine Übergangsunterkunft: Die meisten 
der einziehenden Männer wohnen im 
Schnitt 20 Jahre und länger im Ledigen-
heim, in der Regel bis ins hohe Alter.

Stiftung Ros
Hamburg

Antje Block und Jade Jacobs

Mitarbeiter und Bewohner

Das Ledigenheim um 1913 (Foto: Koppmann&Co.)

„ Der Grundstein ist gelegt. Wir danken
den Bekannten und Unbekannten für
die Hilfe und das Vertrauen. “

Antje Block & Jade Peter Jacobs, Vorstand der Stiftung Ros

www.rehhoff strasse.de
post@rehhoff strasse.de

T 040 - 298 137 29Ledigenheim Rehhoff strasse
Rehhoff straße 1-3, 20459 Hamburg

IBAN: DE06 2005 0550 1002 1815 17
BIC: HASPDEHHXXX

Spendenkonto: Stiftung Ros
Hamburger Sparkasse

Der Beitrag wurde ermöglicht durch:

www.kluxen-co.de

Ledigenheim Rehhoffstrasse
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Die Stiftung

Die Wasserkunst Elbinsel Kaltehofe 
ist seit dem 01. Dezember 2011 eine 
rechtsfähige Stiftung des bürgerlichen 
Rechts. Stiftungsgeber sind die Ham-
burger Wasserwerke und die Freie und 
Hansestadt Hamburg. Stiftungszweck ist 
der Erhalt der Elbinsel Kaltehofe als na-
turnaher Raum für die Öff entlichkeit, die 
Veranschaulichung und Verbreitung von 
Wissen über die Bedeutung und Funkti-
on der Trinkwasseraufbereitung und
die Wahrnehmung kultureller Aufgaben 
im Zusammenhang mit den Aspekten 
Wasser, Natur, Stadt, Kunst und Archi-
tektur. Die Stiftung betreibt die Wasser-
kunst auf der Elbinsel Kaltehofe und das 
WasserForum auf dem Betriebsgelände 
von HAMBURG WASSER.

WasserForum

Das WasserForum im ehemaligen
Pumpenhaus von Hamburgs ältestem 
Wasserturm zeigt Norddeutschlands 
größte und modernste Ausstellung zur 
heutigen Wasserver- und Abwasserent-
sorgung. Auf drei Etagen werden die 

Wege von Regen-, Grund-, Trink- und 
Abwasser veranschaulicht und die Ge-
schichte der Hamburger Wasserversor-
gung seit dem Mittelalter dargestellt. Die 
Geologie im Hamburger Raum für das 
Grundwasser sowie die Trinkwasserge-
winnung, -aufbereitung und der Weg des 
Trinkwassers in die Haushalte werden 
erklärt. Und im letzten Ausstellungsteil 
der Weg des Abwassers durch Hamburgs 
Siele hin zum Klärwerk und seine Reini-
gung erlebbar.

Wasserkunst

Auf Kaltehofe werden die Geschichte 
des ehemaligen Wasserwerks und seine 
Bedeutung für die Entwicklung der 
Metropole Hamburg, Leben und Arbei-
ten auf der Halbinsel und die Hambur-
ger Wasserspiele wieder lebendig. Das 
Wasserwerk auf der Elbinsel belieferte 
Hamburg bis 1990 fast 100 Jahre lang 
mit Trinkwasser. Die europaweit einzig-
artige Anlage bestand ehemals aus 22 
Filterbecken. Charakteristisch sind die 
vom Architekten der Speicherstadt Franz 
Andreas Meyer entworfenen Schieber-
häuschen. Nach der Stilllegung des 

Werks auf Kaltehofe blieb die Insel sich 
selbst überlassen. Ein bemerkenswerter 
Naturraum konnte entstehen. 

Rund 40.000 Besucher besuchen jähr-
lich den Naturpark und die Museen. Mit 
einem breit aufgestellten Veranstaltungs- 
und Vermittlungsangebot kommt die 
Stiftung ihrem Bildungsauftrag nach. Das 
umfangreiche Angebot an Führungen zu 
verschiedensten Themen wird begleitet 
durch ein museumspädagogisches Pro-
gramm welches von der Grundschule bis 
zur Sekundarstufe 2 reicht.

Neben dem Erhalt der zum Teil streng 
geschützten Flora und Fauna gilt es, die 
Elbinsel auch als Tagungs- und Veranstal-
tungsort sowie kostenfreies Naherho-
lungsgebiet für eine breite Öff entlichkeit 
attraktiv zu gestalten. 

Das Historische zu bewahren und zeit-
gleich in die Zukunft zu wirken ist die 
Aufgabe, der sich die Stiftung Wasser-
kunst Elbinsel Kaltehofe erfolgreich stellt.

Stiftung Wasserkunst Elbinsel Kaltehofe 
Hamburg

www.wasserkunst-hamburg.de
info@wasserkunst-hamburg.de

T 040 - 788 849 990
F 040 - 788 849 999

Stiftung Wasserkunst Elbinsel Kaltehofe 
Kaltehofe-Hauptdeich 6-7, 20539 Hamburg

Elbinsel Kaltehofe

Brunnenausstellung im Museumskubus

WasserForum

WASSER VON ALLEN SEITEN
INDUSTRIEDENKMAL · MUSEUM · NATURPARK

93

Eine Stimme für zukünftige Generationen
Umweltzerstörung, Klimawandel und die globale Finanzkrise
sind klare Anzeichen dafür, dass die Menschheit auf Kosten zu-
künftiger Generationen lebt. Wir vom World Future Council (WFC)
setzen uns für verantwortungsvolles, nachhaltiges politisches 
Denken und Handeln ein, um diesem Trend entgegenzuwirken. 
Klare Regeln sind der schnellste Weg, um Veränderung herbei-
zuführen. Genau hier setzen wir an: Wir fi nden und verbreiten 
gute Gesetze, die die Rechte zukünftiger Generationen schützen. 

Wir sind eine der Top-Referenzen für wirksame Gesetze zur För-
derung erneuerbarer Energien weltweit. Mit unserer Arbeit ha-
ben wir wesentlich dazu beigetragen, dass bereits mehr als 60 
Länder entsprechende Gesetze erlassen haben. Auch in den 
Bereichen Kinderrechte, Abrüstung und Nahrungssicherheit 
unterstützen wir den Erfahrungsaustausch zwischen Entschei-
dungsträgern und stoßen so Kooperationen über Landesgren-
zen hinweg an, damit zukünftige Generationen in gerechten 
Gesellschaften und einer gesunden Umwelt aufwachsen.

Seit 2009 vergeben wir unseren Future Policy Award, den „Oscar 
für zukunftsweisende Gesetze“. Wir verleihen ihn an politische 
Programme, die Nachhaltigkeit und Gerechtigkeit fördern. Jedes 
Jahr wählen wir ein Politikfeld aus, in dem innovative Lösungen 
besonders wichtig sind – 2015 waren es die Kinderrechte. Es ist 
der erste Preis, der Gesetze und nicht Personen auf internatio-
naler Ebene auszeichnet.

In Hamburg zuhause, weltweit aktiv
Der WFC ist die Schwesterorganisation des Alternativen Nobel-
preises und wurde 2007 von Jakob von Uexküll ins Leben ge-
rufen. Bestehend aus 50 Persönlichkeiten von allen fünf Konti-
nenten, bilden wir eine globale Stimme für zukünftige Gene-
rationen. Unser Hauptsitz befi ndet sich in Hamburg, weitere 
Mitarbeiter arbeiten in London, Genf und Beijing. Mit Ihrer Unter-
stützung können wir Workshops, Studienreisen, Fortbildungen 
und weitere Veranstaltungen organisieren. So ermöglichen wir 
Entscheidungsträgern weltweit, die besten Gesetze aus anderen 
Ländern kennenzulernen und sie selbst umzusetzen.

www.worldfuturecouncil.org
info@worldfuturecouncil.org

T 040 - 307 091 40
F 040 - 307 091 414 

World Future Council
Lilienstr. 5-9, 20095 Hamburg

Stiftung World Future Council
Hamburg

Jakob von Uexküll 
Gründer des World Future Council 
und des Alternativen Nobelpreises

Wir verbessern die politischen
Rahmenbedingungen für Millionen 
von Menschen. Mit einer Spende 
können Sie uns dabei helfen. 

Spendenkonto: 
Stiftung World Future Council
GLS Bank Bochum
IBAN: DE70 4306 0967 2009 0040 00
BIC/SWIFT: GENODEM1GLS

„ Für viele der drängenden
Probleme unserer Zeit gibt es
bereits sehr gute Lösungen. “
Jakob von Uexküll, Gründer des World Future Council
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wir freuen uns über Ihr Interesse am 
Stiftungs forum Hamburg & der Norden ’17. 

Oberstes Ziel ist es, Sie alle zusammen-
finden zu lassen. Denn die Stiftungswelt 
braucht Förderer, um trotz der anhaltenden 
Nullzinsen zum Wohle der Gesellschaft 
handlungsfähig zu bleiben. Und sie sucht 
Nachfolger, da die demografische Entwick-
lung ihren Schatten vorauswirft. 

Ob Sie nun über kurz oder lang Zeit investie-
ren möchten, um sich ehrenamtlich zu en-
gagieren. Oder ob Sie darüber nachdenken, 
gezielt Geld zu spenden. Oder ob Sie gerade 
Ihren Nachlass planen und gemeinnützig 
einsetzen möchten – als Privatperson gibt es 
zahlreiche Möglichkeiten, sich einzubringen.

Besonders effektiv können aber auch Unter-
nehmen Stiftungen fördern, beispielsweise 
als partnerschaftlicher Sponsor. Im Zuge 
strategischer CSR-Maßnahmen können 
Sie mit Ihrem Einsatz dabei nachhaltig Ihr 
Markenimage prägen.

Doch bevor man sich zu einer Unterstüt-
zung entscheidet, bedarf es erst einmal 
Vertrauen. Und dazu Information und per-
sönlichen Kontakt. All dies möchten wir an 
diesem Tag gemeinsam ermöglichen. Einen 
Anfang machen.

Es erwartet Sie ein kurzweiliger Nachmittag 
voller Spezialwissen rund um aktuelle  
Stiftungsthemen sowie ein Abend zum 
Netzwerken und Kennenlernen.

Viel Spaß beim Eintauchen in die Vielfalt der 
Stiftungswelt des Nordens und intensive, 
gute Gespräche.

Das wünscht Ihnen das Team des  
Stiftungsführers

Liebe Stiftungsverantwortliche, engagierte Privatpersonen und interessierte Unternehmer,
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Podiumsdiskussion  „Neue Leute finden, bestehende Werte binden“

Registrierung

Eröffnung / Begrüßung 
 Dr. Stephan Loos  |  Michael Stich  |  Ian K. Karan

Kontaktvertiefung bei einer Pause

Übergang zu einem gemeinsamen Abendessen & Verlosung

Workshop A1* Workshop A2* Workshop A3*

*  Alle Themen und Informationen im Internet unter www.stiftungsfuehrer.de/sf-hh17 
Bitte melden Sie sich unter Angabe Ihrer Ticketnummer an unter www.stiftungsfuehrer.de/anmeldung

Kontaktaufnahme bei einer Pause

Gute Gespräche in einer weiteren Pause

Einleitender Impulsvortrag zur Podiumsdiskussion: Sonja Schäffler (PHINEO)

Workshop B1* Workshop B2* Workshop B3*



Podiumsdiskussion
Neue Leute finden, bestehende Werte binden

Wie schaffe und erhalte ich als Stiftung die notwendigen Ressourcen, 
um auch morgen noch gemeinnützig handlungsfähig zu sein?

Zu diesem Thema diskutieren Stiftungsvertreter und Repräsen-
tanten aus der Wirtschaft. Ziel ist es, den Zuhörern Impulse für 
eine aktive Herangehensweise mit auf den Weg zu geben.

Moderation:
•	 Lars Haider (Chefredakteur Hamburger Abendblatt)

Teilnehmende:
•	 Alexandra Wandel (Vorstandsmitglied World Future Council)
•	 Marianne Raven (ehem. Geschäftsführerin Plan International)
•	 Alexander Otto (Stifter und Unternehmer)
•	 Michael Stich (Stifter und Unternehmer)
•	 Bastian Müller ( Yunus Social Business Funds)
•	 Christian Kipper ( Geschäftsführer Deutsche Fernselotterie  

und Stiftung Deutsches Hilfswerk)

Workshops

In insgesamt sechs Workshops geben Ihnen Spezialisten 
unserer Partner wertvolle Einblicke und Informationen rund 
um zentrale Stiftungsthemen.
Zwei dieser Workshops können Sie im Rahmen unserer  
Veranstaltung besuchen.

Die genauen Themen und Redner finden Sie aktuell im Inter-
net. Dort bitten wir Sie auch, sich zur besseren Planung bis 
zum 24.02.2017 anzumelden:

www.stiftungsfuehrer.de/sforum-hh17



www.stiftungsfuehrer.de

Veranstaltungsort:

Katholische Akademie Hamburg 
 
Herrengraben 4, 20459 Hamburg

T 040 36 95 20
E programm@kahh.de

Veranstalter (für Rückfragen):

Stiftungsführer
Michel Stich Weingärtner Gesellschaft mbH 
Luisenstraße 8, 65185 Wiesbaden 

Ihre Ansprechpartnerin: Marina Belkin

T 0611 88 00 84 - 80
F 0611 88 00 84 - 81
E belkin@stiftungsfuehrer.de
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Die hier aufgeführten Parkhäuser sind wenige Fußminuten entfernt.
Bitte nutzen Sie den rückseitigen Eingang (Michaelisstraße).  
Barrierefreier Zugang über den Vordereingang (Herrengraben).

Parkhaus Fleethof
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Rödingsmarkt
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Parkh. Dt.-Japan. Zentrum
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